
Was beschert uns
die Braunkohle noch?



Das „Rheinische Revier“







Um-
siedlungen

–
Vertreibung

aus der
Heimat



Fazit Dass nun auch RWE in Erneuerbarer Energien
investierten will, ist nur zur begrüßen.

Leider beträgt der Anteil der Erneuerbaren an
den Invests des Konzerns bis 2020 kaum mehr als
10%. Um diesen Anteil auszubauen, sollte RWE
auf eigenes Kapital und nicht auf das der
Stadtwerke zurückgreifen.

Stadtwerke sollten ihre Kernkompetenz der
regionalen Verankerungen durch Ausbau der
dezentralen und klimafreundlichen
Eigenerzeugung stärken.

GREEN GECCO führt zum Gegenteil und
zementiert letztlich die Marktmacht von RWE.

Folgen des Braunkohlebergbaus
zerstörte Orte und
Landschaften

(Fein-)Staubemissionen

Hangrutschungen Schatten durch Dampf

CO2-Emissionen

Gebäude und Infrastrukturschäden
Bergsenkungen und -hebungen

Lärm

Zerstörung von Feuchtgebieten durch Sümpfungen



1 Tonne Braunkohle = 50 % Wasser
Wirkungsgrad:

Frimmersdorf ca. 30% , BoA max. 43%



Vereinbarung RWE und
Landesregierung NRW in 1994

• Altkraftwerke werden „Zug um Zug“ durch
neueste Kraftwerkstechnik (BoA + Kobra)
ersetzt („Kraftwerksverneuernungsprogramm)

• Effizienzgewinne werden zur Minderung der
CO2-Emissionen eingesetzt

• Konsequenz: Gleicher Strom aus weniger
Kohle

• Das Gegenteil ist geschehen!



Unveränderte hohe Braunkohleförderung



Mehr als 10% der Emissionen
Deutschlands – unverändert hoch



Vier der fünf schlimmsten Klimakiller
stehen im Rhein. Braunkohlerevier



6x150 MW-Blöcke laufen z. T. bis heute
– trotz RWE- Zusage aus 2003



Im Landtag 2008:



Nach BoA 2/3 in Neurath plant RWE
weiter BoA 4/5 in Niederaußem



Nochmal 2000 MW mehr?



Fossiler Kraftwerksbestand in NRW *)
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*) 2005: Bestand; 2020: Bestand 2005 plus Kraftwerke in Bau u. in Planung minus Stilllegung (Steinkohle:
Laufzeit 50 Jahre, Erdgas: Laufzeit 40 Jahre, Braunkohle: Stilllegungsplanung von RWE)



Braunkohlestaub als „neues“
Produkt



Schwermetallschleudern



Feinstaubemissionen aus
Tagebauen und Kraftwerken



Keine Konsequenzen aus Nachterstedt:
Hangrutschung Inden 12. März 2010





Großfläche Sümpfungen erforderlich,
damit Tagebau trocken bleibt



Bergschäden

• entstehenden durch großflächiges Sümpfen
vor allem an geologischen Unstetitigkeiten

• Gebäude, Straßen, Kanäle, Äcker, Bäume etc.
betroffen

• noch in 20 km Entfernung zum Tagebau
Totalabrisse von Häuser

• völlig unzurechende Dokumentation

• intransparente und unzureichende
Schadensregulation durch RWE





















Bergschaden an der gerade
ausgebauten A 4 bei Düren



Absenkung in Elsdorf-Heppendorf:
Heute bereits über 4 Meter

Was geschieht, wenn das Grundwasser

wieder ansteigt? Ewigkeitslasten?



Giganitsche Restseen



Ungeklärte Fragen zu Restseen

• Quelle des Wassers

• Befüllungsdauer

• Hangstabilität insb. in der Befüllungsphase

• Wasserqualität

• Nutzungen

• Auswirkungen auf das Umland

• Verantwortung RWE



NRW-Koalitionsvertrag
• CO2-Emissionen und Kohleförderung senken (=

Abschaltung Altkraftwerke, Rahmen
Klimaschutzgesetz)

• Keine neuen Tagebaue

• „Innovationsregion Rheinisches Revier“

• Novellierung Bundesberggesetz
(Beweislastumehr, Bereitstellung von Daten
durch RWE)

• Konsequenzen Grundwasserwiederanstieg




